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Abb. 180.

 
  

ebenfo großer Frifche wie hoher Monumentalität

zufammengefaßt, e8 find auch die älteren,

fchlichteren Bauteile mit größtem Gefchie in

die reiche Gefamtfompofition verfchmolzgen. Mit

der energifchen Gliederung der vor=- und rüc-

fpringenden Maffen, mit dem pricelnden Reiz

feines üppigen Formenjpiels, feinen Giebeln

und fefen Turmfpigen, Die von den riefigen
Dachflächen des Saales und des angebauten

Längsflügeld zufammengefaßt, von dem ftolzen

Turm nad, allen Richtungen hin beherrfcht

werden, fo bildet das Breslauer Rathaus ein

berühmtes, unzähligemal von der bildenden

Kunft zum Vorwurf genommened Prachtftüd,

eine der fchönften Perlen mittelalterlicher Bau-

funft. Wie wir im Inneren noch den Kern

des älteften Bürgerhaufes nachweifen fonnten,

fo dürfen wir noch in der Unterordnung

aller Einzelheiten unter die wuchtige Gejamt-

maffe der Langfchiffpächer die Neigung zu

einheitlicher Zufammenfaflung der Formen

wiedererfennen, einer Neigung, die fih an

den fchlichten Saalbauten entwicelt hatte,

der wir auch bei den Mittelgliedern der langen

Neihe fo häufig begegnet jind.

 
Abb. 181. Rathaus zu Um. Inneres der Diele im DObergefchoß.


